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J egrößerdieHangabtriebs-
kraft, desto längerderBrems-

weg.Alshätteunsereins sichdas
inPhysikbeiHerrnMartininicht
oft genuganhörenmüssen,bleibt
die schiefeEbene indieserStadt
einverlässlicherDauerbrenner.
Undsei esnur,dasseinBierpa-
villon inderRheinauenachei-
nemnächtlichenSchubsererst
imSeezumStehenkommt–dem
AlgenteppichseiDank!
DemVernehmennach istdie

Getränkezufuhr (Stichwort
Schwerkraft) fürRhein inFlam-
menzukeinemZeitpunkt inGe-
fahrgewesen.DerVorfall zeigt
aber:Als sichdiePlanerderBun-
desgartenschauvor40 Jahrenum
Barrierefreiheitmühten,wirkte
dasGefälle inderStadt irgendwie
geschmeidiger.Heutehingegen
vergeht jakaumnocheineWo-
che, inderunsnichtderRutsch-
bahneffektSchwindelbereitet.
IrgendwannwirddieBerlin-Lob-
bynoch tolldreist behaupten,die
BonnerHauptstadtjahre seien le-
diglicheinVogelschissderGe-
schichtegewesen.Vermutlich
deshalb fahrenmancheBonner
längst zweigleisig.Nebendenen
fürLisa-MarieundJuliagibt es
jetzt auchMaibäume fürdieEU!

N ochaberweißwenigstens
derHersteller einerpopulä-

renKopfschmerztablettebönn-
scheGastlichkeit zuschätzen.
SeineAktionäre freutensichnach
ihrem35-Prozent-Kursverlustbei
derHauptversammlungüberdie
satteNaturaldividendeaus
BockwurstundKartoffelsalat.
Ansonstensoll dieStimmunget-
wasozugiggewesenseinwiean
derEckezwischenSinnund
Münsterkirche.Versammlungs-
ortder stolzenMonsanto-Mutter,
esmusseigentlichnicht erwähnt
werden,wardasWCCB.Dashat
dieStadt inausholendenAb-
wärtsschwüngengedanklich
längsthinter sichgelassen.Oh-
nehinüberraschtunsdieVerwal-
tung immerwiederdamit,wie
elegant sichgleichmehrereStu-
fenauf einmalnehmen lassen–
undsei esauf starkabschüssigem
Terrain (sieheBericht aufdervo-
rigenSeite).Einemverschosse-
nenElfmeterkommtesdabeina-
hegleich,dassdieDebatteumdie
neuenStufengegenüberdem
Bahnhof schonbeendet ist.Wo
dochTreppenstetsSinnbild für
dieLoskopplungvomHierund
Jetzt, fürdasErreichenanderer
Realitätensind.Siewissendoch:
Nurwerbereit zuAufbruch ist
undReise,mag lähmenderGe-
wöhnungsichentraffen (H.Hes-
se).LetzteMeldungdazu:Fürdie
vordenTorenstehendeArmee
ausbuntenBeethoven-Skulptu-
ren („UnserLudwig“) fandsich
amFreitagder1000.Pate.Die
Aktiongehtweiter.Ungebremst.

Drogenszene imWandel
Das „Bonner Loch“ ist passé, und die Szene orientiert sich neu. Auch soziale Hilfseinrichtungen müssen sich anpassen

VON LENJA HÜLSMANN,
NADINE WUCHENAUER
UND CHRISTOPH KOITKA

BONN. Leon (Name geändert) fühl-
te sich unbesiegbar. Ein warmes
Gefühl strömte durch seine Adern
und spülte die Selbstzweifel ein-
fach weg, wenn er Drogen nahm.
So beschreibt der 23-jährige Bon-
ner seinen Weg in die Abhängig-
keit. Spätestens, als er sein Abitur
verbockt hatte, bestimmte die
Sucht sein Leben.
Seit Leon 16 Jahre alt ist, nimmt

er Drogen. Zunächst starke
Schmerzmittel wie Oxycodon.
„Das haben damals mehrere Fami-
lienmitglieder wegen ihrer Krebs-
erkrankung verschrieben bekom-
men“, erzählt er. Andere Substan-
zen folgen, etwa Cannabis und
Benzodiazepin. Mit 20 spritzt Le-
ondasersteMalHeroin.Seitdemist
er süchtig.

Leon bekommt seit zwei Jahren
eine Ersatzdroge für das Heroin:
Jeden Tag kommt er in die Praxis
seines Arztes. Dort schluckt er ei-
ne Dosis des Medikaments Pola-
midon. Danach fühlt er sich nicht
berauscht oder high, sondern end-
lich wieder einigermaßen normal.
„ImIdealfall istesso,dassdurchdie
Substitution der weitere Drogen-
konsum wegfällt“, sagt Dirk Lich-
termann. Der Arzt betreibt in Bonn

eine Praxis für Substitutionsmedi-
zin. „Viele der typischen Proble-
me von Heroin werden durch die
Ersatzstoffe gelöst“, sagt Lichter-
mann. Die Patienten hätten kein
Verlangen mehr nach der Droge,
Entzugserscheinungen und Be-
schaffungskriminalität fielen weg.
Außerdem sinke durch die Gewöh-
nung das Risiko, an einer Überdo-
sis zu sterben.

Etwa 800 Menschen sind im
Substitutionsprogramm in Bonn,
schätzt Lichtermann. Der Arzt be-
treut in seiner Praxis knapp 150
Abhängige, die mit der Ersatzdro-
ge leben. „Es gibt aber viele Men-
schen, die zusätzlich weiterhin
Heroin konsumieren“, sagt er. Das
Substitut unterdrücke zwar die
Sucht, löse aber keinen schnellen
Rausch aus, wie ihn gerauchtes
oder gespritztes Heroin hervorru-
fen. Früherwar das „Bonner Loch“
ein über die Grenzen der Stadt hi-
naus bekannter Anlaufpunkt für
die Drogenszene. Mit der Schlie-
ßung sind die Abhängigen nicht
aus dem Stadtbild verschwunden,
haben sich aber verteilt.
„SeitdemichDrogennehme, fällt

mir auf, dass ich an jeder Ecke ei-
nen aus der Szene sehe“, sagt Le-
on. Nach der täglichen Dosis in der
Praxis trifft er sich mit anderen Pa-
tienten in der Nähe der Haltestelle

Thomas-Mann-Straße. Dort wer-
den vor allem Bier, Mixgetränke
und Zigaretten konsumiert – keine
harten Drogen. Die meisten versu-
chen, ohne zusätzliches Heroin
auszukommen. Wer nicht davon
lassen kann, geht oft auf die ande-
re Seite der Eisenbahnschienen.
Dort können Drogenabhängige in
einem geschützten Raum konsu-
mieren.
Der Verein für Gefährdetenhilfe

(VfG) betreibt an der Quantiusstra-
ße seit 2003 einen Drogenkonsum-
raum, direkt amHintereingang des
Bonner Hauptbahnhofs. Zum An-
gebot gehören „hygienisch ein-
wandfreie Bedingungen zum Dro-
genkonsum“, wie es im Internet
heißt. In der Sprache der Konsu-
menten klingt das weniger förm-
lich. „Die Junkies kommen in den
Druckraum, um sich einen Knaller
zu setzen“, also Heroin zu sprit-
zen. Acht Plätze bietet der Raum –
fünf zum Spritzen und drei zum
Rauchen von Drogen. Die Konsu-
menten melden sich am Holztre-
sen an, fast wie bei einer Hotelre-
zeption. Jeder Platz ist mit einem
Spiegel, einer kleinen Ablage und
einem grünen Plastikstuhl ausge-
stattet.

Der „Druckraum“ ist ein belieb-
ter Treffpunkt, schon morgens ist
viel los. „Der Zulauf bei unseren
Hilfsangeboten istähnlichgroßwie
vor der Schließung des Bonner
Lochs“, sagt Nelly Grunwald, Lei-
terin des VfG. „Die Klienten halten
sich seitdem aber länger auf unse-
rem Gelände auf.“ Leon ist nicht
darunter: „Bei Spritzen wird mir
schlecht“, sagt er. Nachdem er vor
demNichts stand, will er jetzt wie-
der Fuß fassen. Eine Ausbildung
machen, vielleicht zum Elektriker.
Dabei helfen ihm neben der psy-
chiatrischen Hilfe bei seinem
Substitutionsarzt eine Sozialarbei-
terin und seine Familie. Noch
wohnt Leon in einer Notunter-
kunft. Sein nächstes Ziel ist eine
feste Struktur für seinen Tagesab-
lauf: „Ichmuss lernen,dassdieZeit
auch ohne Drogen vorbeigeht.“

0 Die Autoren haben den Drogen-
konsumraum besucht und mit Abhän-
gigen gesprochen. Ihre Multimedia-
Reportage finden Sie auf
www.ga-bonn.de/drogenszene

Der Drogenkonsumraum in Zahlen

13 991
Konsum-
vorgänge

2016

19 890
Konsumvorgänge

2017

FRAUEN MÄNNER INSGESAMT
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276 331

Nutzer des
Drogenkonsumraums
im Jahr 2017

Personen, die den
Drogenkonsumraum
erstmalig im Jahr 2017
nutzten

Alter der Nutzer des Drogenkonsumraums

ÜBER 55 JAHRE 18 - 25 JAHRE

46 - 55 JAHRE

26 - 35 JAHRE

36 - 45 JAHRE

5% 3%

31%

25%

36%

Tägliche Abgabe von Konsumbesteck

SPRITZEN

KANÜLEN

STERILE FILTER

ASCOPACKS

ALKOHOLTUPFER

PFÄNNCHEN
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Sauberes Besteck
mindert das Ansteckungs-

risiko. Deshalb gibt der
VfG im Drogenkonsumraum

und bei Spritzentausch
jährlich 88 000 Spritzen
sowie 168 000 Kanülen

heraus.

Quelle: Drogentherapeutische AmbulanzQuelle: Drogentherapeutische Ambulanz

KURZ GEFRAGT
Dirk Lichtermann (Jahrgang
1964) ist seit 1999 als Facharzt für
Psychiatrie und Psychotherapie
tätig. Er hat sich auf die sucht-
medizinische Grundversorgung
spezialisiert und arbeitet seit 2003
in einer Praxis im Bonner Zent-
rum.

Wie funktioniert das Substituti-
onsprogramm?
Dirk Lichtermann: Bei der am-
bulanten Substitution bekommen
die Patienten jeden Tag eine Dosis
eineskünstlichenOpioids. Eswird
durch den Mund eingenommen

und hat da-
her nicht die
Rauschwir-
kung von
Heroin. Die
Sucht wird
unterdrückt,
und ein nor-
males Leben
und sogar
Berufstätig-
keit können

möglich werden. In der Regel gibt
es kaum Patienten, die aus dem
Programm aussteigen: Die Be-
handlung läuft ein Leben lang.

Welche Kosten entstehen dabei für
wen?
Lichtermann: Für die Patienten
fällt nur die Zuzahlung zur Kran-
kenkasse an, etwa fünf bis zehn
Euro imMonat. Die Kosten für die
Krankenkasse liegen bei etwas
unter zehn Euro pro Tag. Im Ver-
gleich zu anderen langfristigen
Behandlungen ist das spottbillig.
Die Substitutions-Medikamente
sind außerdem sehr wirksam, es
wird kein Geld damit verschwen-
det. Der klassische Entzug dauert
39 Wochen, und jeder Behand-
lungstag kostet 100 Euro.

Gibt es Alternativen zur Substitu-
tion?
Lichtermann: Das erste und
wichtigste Therapieziel der Be-
handlung ist die Überlebenssi-
cherung. Man sieht, dass die Ab-
hängigen inzwischen Dank Subs-
titutionsbehandlung älter wer-
den, als es früher der Fallwar.Dro-
gen sind fast immer Selbstbe-
handlungsversuche psychischer
Probleme. Beim sogenannten
„Kalten Entzug“ wird diese psy-
chosoziale Komponente oft nicht
beachtet: Nach dem Entzug ist die
Rückfallquote sehr hoch.

Dirk Lichtermann

„Seitdem ich Drogen
nehme, fällt mir auf,
dass ich an jeder Ecke

einen aus der Szene sehe“

Leon
23 Jahre

Treffpunkt an der Thomas-Mann-Straße: Dort werden vor allem Alkohol und Zigaretten konsumiert. FOTOS: KOITKA

Check-Up für
Herz und Gefäße

Wolfgang Overath,
Fussballweltmeister,
unterstützt unsere
Aktion und kommt
zum Check-up!

Open-air-Check
am Herzmobil

Sa., 11. Mai 2019
11:00 – 16:00 Uhr

Friedensplatz Bonn

Wolfgang
Overath,

Fußballweltmeister,
unterstützt
unser Aktion!

• Limitierte Gourmet – Gesichtsbehandlung
(mit Neroli und Grapefruit Extrakt)

• Salz/Öl – Ganzkörperpeeling
(mit frischer Papaya & Kokosnussöl)

• Harmonie – Ganzkörpermassage
• Dazu reichen wir Ihnen einen Multivitamin Cocktail
• Pool- und Saunanutzung inklusive

Verwöhnzeit ca. 3 Std.

Pro Pers. 104 €*
statt 202 €

(*buchbar bis 31.05.2019)

Beautyfarm im

„Freshness“
Geschenk-
Gutscheine
erhältlich!!!

Wellness, Beauty & Nails
im Maritim Hotel Bonn
Godesberger Allee
Tel. 0228-3361696
www.wellnessbeautynails.de

AKTION:
Mit diesem

Ausschnitt nochmal

5,– €
Rabatt!

#

WELLNESS-SPECIAL ZUM MUTTERTAG

ANSCHLUSS
ANS LEBEN.
Wer gut hören will, vertraut auf uns.
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Aktuelle Tipps
und Informationen

finden Sie in unseren
Sonderveröffentlichungen.

Klicken Sie mal rein!


